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Berlin, 14. Juli . Der preußische Minister des Innern hatdie polizeiliche Ueberwachung der kommunistischen Sport - undTurnvereine angeordnet.
Kreditnot und andere Wirtschaftsfragen.

Stuttgart, 12. Juli . Die Arbeitsgemeinschaft für gerechteWirtschaftspolitik beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung rmtden Ursachen der Kroditnot, den Mitteln zu ihrer Ueberwin-dnng und mit anderen brennenden Wirtschaftsfragen der Ge¬genwart . Das Ergebnis kann in wenigen Sätzen zusammen¬gefaßt werden. Eine gerechte Lösung der Aufwertungsfrageist die Voraussetzung für die Wiederherstellung des Vertrauensund die Wiederherstellung des Kredits, der ja eben auf demVertrauen beruht . Bei den Verhandlungen Wer das Sach-verständigen-Gutachten muß die deutsche Regierung mit allerEnergie den Standpunkt vertreten, daß durch die Inflationiveder die öffentlichen, noch die privaten Schulden endgültiggetilgt sind. Die Pflicht der inneren Wiedergutmachung isteine unabweisbare staatliche Notwendigkeit. Es ist dringenderforderlich, daß alle Zwerge des Wirtschaftslebens in derKalkulation wieder zu den VorkrisgsgePflvgenheiten zurückkeh¬ren und durchweg auf die großen Gewinnspannen verzichtenzu Gunsten eines größeren Umsatzes. Insbesondere ist es all¬mählich höchste Zeit geworden, daß in der Textilbranche diePreise herabgesetzt werden. Auch die Frage des Abbaus deswürtt . Arbeits - und Ernährungsministeriums wurde ange¬schnitten und von verschiedenen Seiten die Auffassung vertre¬ten, daß unter iden heutigen schwierigen wirtschaftlichen Ver¬hältnissen dieser Abbau Wohl kaum angezeigt sei. Es wäreeher die Ausgestaltung zu einem Wirtschaftsministerium zu er¬wägen, das das gesamte Gebiet der Wirtschaft (auch die Wohtnungsfrage ) zu bearbeiten hätte und dessen Aufgabe einerseitsPflege und Förderung aller Zweige des Wirtschaftslebens, an¬dererseits der gerechte Ausgleich der Interessen der verschiede¬nen Gruppen sein müßte. Das benachbarte Bayern hat bei¬
spielsweise nicht weniger als drei Ministerien , die sich in dieseAufgabe teilen (Handels-, Ernährungs - und Sozialministe¬rium). Ein Wirtschaftsministerium, das sich seiner Aufgabenvoll bewußt ist, müßte gerade in der heutigen Zeit eines derallerwichtigstenMinisterien sein, auch in einem Land wie Würt¬temberg, Weil ja die Gesundung von unten nach oben schreitenmuß und nicht in erster Linie von der Zentrale Berlin erwar¬tet werden darf. Vielleicht ist es möglich. Wer diese Fragebei den maßgebenden Stellen nochmals in Erwägungen einzu¬treten.

Um die Freigabe der in England beschlagnahmten deutschen
Vermögen.

Berlin, 12. Juli . Zur Frage der teilweisen Freigabe vonin England beschlagnahmtem deutschem Vermögen aus Billig¬kettsgründen teilt der Bund der Ausländsdeutschen mit, daßauf eine Verlängerung der Anmeldefrist über den 1. August1924 hinaus nicht zu hoffen ist. — Anträge , die bis zu diesemTermin bei dein Secretary of Lord Blanesburgh 's Committee,Board of Trade , Great George Street , London SW 1, einzurei¬chen sind, haben nur Aussicht auf Erfolg , wenn bestimmte Vor¬aussetzungen gegeben sind. Es finden Berücksichtigung: 1. bri¬tisch geborene Frauen , die durch Heirat Deutsche gewordensind, 2. Personen mit doppelter (britischer und deutscher)Staatsangehörigkeit , 3. vor dem Krieg in Groß -Britannienoder den britischen Kolonien ansässig Gewesene, 4. Ansprücheaus letztwilligen Verfügungen oder Schenkungen in Englandansässig gewesener Personen . — Es muß ausdrücklich hervorge-hoven wenden, daß eine Freigabe nicht mehr in Betracht kommt,wenn bereits eine Gutschrift auf Reparationskonto zugunstendes Deutschen Reiches stattgefunden hat . Der Bund der Aus¬ländsdeutschen, Berlin C 2, Klosterstraße 75, erteilt Antrag¬stellern bereitwilligst Auskunft.
Ein offener Brief der Dcutschnationalen an Stresemann.
Berlin, 13. Juli . Der „Kreuzzeitung" zufolge richtete derVorsitzende der deutschnationalen Reichstagsfraktion namensder Fraktion in Sachen der Militärkonirollen einen offenenBrief an Stresemann . In dem Briefe wird darauf hingewiesen,daß die deutsche Regierung in ihrer Note vom 30. Juni eine

nochmalige Militärkontrolle zubilligte in dem Vertrauen , daßdie verlangte Genevalinspektion den Schlußakt der Kontrolle
bilde und daß über die Modalitäten der Durchführung eineVerständigung erfolge und daß als Schlußtermin der Kontrolleder 30. September festgesetzt werde. Da die Antwort der al¬liierten Mächte jede Forderung dieser Art ablchne und aufbedingungslose Unterwerfung "bestehe, fordert die deutschnati¬onale Reichstagsfvaktion die Regierung auf, das Zugeständnisbom 30. Juni nach dem Fortfall der Bedingungen, unter Lenenes in Aussicht gestellt war , als unwirksam zu erklären und die
geforderten Kontrollhandlungen nicht zuzulassen. Zum Schlußwird in dem Briefe auf die Folgen hingewiesen, die eintretenmüßten wenn die Regierung die Militärkontrolle weiter zu¬lasse. Die Verantwortung dafür laste auf dem Reichsaußen¬minister.

Dr. Marx über die Pariser Vereinbarungen.
Am Samstag abend fand in Berlin im Palais Prinz Leo¬

pold ein Empfang statt, zu dem der Pressechef der Reichsrcgie-umg, Ministerialdirektor Dr . Spiecker, die Chefredakteure derberliner Presse und die Vertreter der auswärtigen ZeitungenMgeladen hatte. Zu dem Empfang waren erschienen Reichs¬
kanzler Marx, Vizekanzler Dr. Jarres , Außenminister Dr.
stresemann und eine große Anzahl weiterer Vertreter der Be-Im Verlauf des Abends ergriff Reichskanzler Marx?as Wort zu etwa folgenden Ausführungen : Am schwerstenMet auf uns die Sorge um unsere Wirtschaft. Ich muß lei¬

der feststellen, daß die Erwartungen , die in weiten Kreisen desdeutschen Volkes nach dem Bekanntwerden der Vorschläge undForderungen des Sachverständigengutachtens aufkeimten, viel¬fach wieder ernster Sorge und Befürchtungen Platz gemachthaben. In dem Geiste, der unserer Auftastung nach das Sach¬verständigengutachten veranlaßt und fertiggestellt hat, habenwir ohne Zeitversäumnis und mit allen Kräften die Vorarbei¬ten gefördert, die von unserer Seite für die Durchführung des
Sachverständigengutachtens geleistet werden wüsten. Wenn Po-incare in seiner letzten großen Rede vor dem Seirat wirklich ge¬sagt haben sollte, Deutschland habe noch nichts getan, um dieGesetze zur Durchführung des Gutachtens zustande zu bringen,so beruht das auf völliger Verkennung und Unkenntnis derSachlage. Herr Poincare hätte sich durch Erkundigung beiden französischen Berhandlungsführern eines besseren belehrenlassen können! Es liegt mir fern, über die Londoner Konfe¬renz, zu der bis heute eine Einladung an uns noch nicht er¬gangen ist, heute schon ein Urteil zu fällen. Feststellen abermutz ich, daß durch die Pariser Abmachungen zwischen den Mi¬nisterpräsidenten Englands und Frankreichs manche der ausdie Londoner Konferenz gesetzten Hoffnungen ernstlich bedrohtscheinen. Wenn der große Gedanke, in dem wir das Sachver¬ständigengutachten durchführen zu können hoffen, wirklich le¬bendig wäre, dann müßte es auch für die siegreichen Nationenselbstverständlichsein, daß Deutschland, um dessen wirtschaft¬

liche und nationale Existenz seit Jahren das Spiel geht, jetztendlich als gleichberechtigterPartner zu den Verhandlungenzugelasten werden müßte. Das deutsche Volk hat jetzt langeJahre hindurch zur Erfüllung der ihm auferlegten Verpflich¬tungen große, schwere Opfer gebracht, ohne daß es einen ent.
sprechenden Erfolg dieser Opfer sehen, einen Sinn für alle dieseOpfer erkennen konnte. In einem Wort kann ich alles, was wirerstreben, zusammenfassen: Wir wollen wieder vertragsmäßigeZustände, wir wollen wieder, daß der Versailler Vertrag unddas Rheinlandabkommrn voll in Kraft gesetzt werden und dieRechtsgrundlage bilden, ans der wir «ns mit unseren ehemali¬gen Gegnern in ehrlicher Verständigungund zu beiderseitigemNutzen auseinandersctzen können. Wir wollen endlich wieder
unsere nationale Freiheit und die Gleichberechtigung mit denanderen Völkern. Wenn Frankreich jetzt die Aufrechterhaltungdes Versailler Vertrages so stark betont, so dürfen wir wohl ge¬rade bei Frankreich auch Verständnis dafür erwarten , daß wirdie wenigen Rechte, die wir aus diesem Vertrage herleiten kön¬nen, gewahrt wissen wollen. Die Bedingung , die die deutscheRegierung an die Durchführung des Sachverständigengutachtensknüpft, ist einzig und allein die, daß das Gutachten von allenBeteiligten seinem Inhalt und seinem Geiste gemäß aufrichtig
angenommen und durchgeführt wird. Eine andere Bedingungstellt die deutsche Regierung nicht, und irgend eine andere Vor¬aussetzung für die Annahme des Gutachtens gibt es für sienicht. Einen anderen Weg, der uns aus dem wirtschaftlichenElend, das täglich größer zu werden droht, herausführen kann,als die Durchführung des Sachverständigen-Gutachtens, sehe ichnicht.

Ein Wort möchte ich an dieser Stelle auch einschalten Werden in letzter Zeit wieder häufig erörterten Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund. Als Deutscher mutz ich für den Ein¬tritt Deutschlands in den Völkerbund als selbstverständlich vor-anssetzen, daß Deutschlands Wohl und Ehre dabei in vollstemMatze gewahrt bleiben.
An diesen außenpolitischen Sorgen haben wir, die wir jawirklich Kummer gewohnt sind, leider noch nicht genug. Diedem Reichsrat zugegaugene Schntzzollvorlage droht auch, zulebhaften innerpolitischen Kämpfen zu führen. Man macht derRegierung den Vorwurf , daß sie diese Vorlage entgegen ihremVersprechen bei Regierungsantritt eingebracht habe. Es istdurchaus richtig, daß ich in meiner Antrittsrede am 4. Junierklärt habe, daß die Reichsregierung ihre ganze Kraft an dieDurchführung des Sachverständigen-Gutachtens setzen werdeund alle innerpolitischen Aufgaben vorerst zurücktreten müßten,bis die Durchführung des Sachverständigengutachtens unswieder Luft und Bewegungsfreiheit geschafft habe. Damitkonnte natürlich nicht gesagt sein, daß die Negierung bis dahinalle innerpolitischen Aufgaben vollständig beiseite stellen undaußer Acht lassen sollte, mochten sie auch noch so dringend derLösung bedürfen. Daß es aber der Reichsregierung mit ihrerErklärung ernst ist, ersehen Sie aus der nimmermüden Tätig¬keit aller beteiligten Ressorts, die seit Wochen und Monatenkaum eine andere Ansgabe kennen, als die Rettung der deut¬schen Wirtschaft vor dem Untergang. Das ist der Sinn und der

Zweck unserer Arbeit für das Sachvcrständigen-Gutachten, dasist aber auch Sinn und Zweck der Vorlage des Entwurfs einesSchutzzollgesetzes. Es gilt, die deutsche Landwirtschat vor demUntergang zu bewahren. Das ist keine Uebertrcibung, sondernleider ernste und bitterste Wahrheit. Betonen möchte ich nur,daß es sich bei dem Schutz, den wir der Landwirtschaft angeöci-hen lasten muffen, nicht nur um eine Frage der Landwirtschafthandelt, sondern um eine volkswirtschaftliche Frage allererstenRanges, an der das deutsche Volk das allergrößte und aller¬dringendste Interesse besitzt. Wer die Vorlage der Regierungbekämpft, mutz auch sagen, was Besseres an ihre Stelle gesetztwerden kann. Jede Erörterung der Frage darf aber nicht an¬knüpfen an die Tradition erbitterter und gehässiger Kämpfe derVorkriegszeit, sondern muß von der harten Tatsache ausgehen,daß die Not der Landwirtschaft heute so groß ist, daß die Er¬nährung unseres Volkes dadurch ernstlich gefährdet wird. Ganzübersehn sollte man bei der Erörterung auch nicht, daß dieRegierung gleichzeitig mit den Schutzzöllen, die ja überhaupterst in Kraft treten könnten, wenn nach der Durchführung desSachverständigen-Gutachtens das Loch im Westen geschlossen ist,auch eipe Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2 auf 2 Prozentbeabsichtigt. Der dadurch entstehende Ausfall in der Reichskaffemuß auf irgend eine Weise wieder hereingebracht werden, und

Konsumenten das Brot mehr verbilligt wird, als die Einfüh¬rung von Schutzzöllen für Getreide zur Verteuerung beitrage«kann.
Wenn ich am heutigen Abend Ihnen, meine Herren vonder deutschen Presse, eine Bitte ans Herz legen darf, so ist esdie, daß Sie doch in diesen Tagen und Wochen, wo über dieZukunft Deutschlands folgenschwere Entscheidungen fallen wer¬den nicht mrr den inneren Kampf nach Möglichkeit einstellen,sondern auch nach außen hin eine nationale Disziplin und Ge¬schlossenheit an den Tag legen möchten, die auch in der Weltklar zum Ausdruck bringt, daß das wieder stark gewordene na¬tionale Selbstbewußtsei« des deutschen Volkes eine Kraftquelleist, deren belebende und stärkende Wirkungen für die deutschePolitik von segensreicher Bedeutung sein können.

Ein widerliches Schauspiel.
Die Entfernung des Kommunisten Beck aus dem ThüringerLandtage war ein widerliches Schauspiel. Beck war für achtSitzungen ausgeschlossen, kam Wer trotzdem. Präsident Dr.Wernicke forderte ihn auf, das Haus zu verlassen. Beck bliebund wurde grob. Seine Parteifreunde tobten. Die Sitzungwurde unterbrochen, die Tribünen geräumt , die Abgeordnetenverließen den Saal , und nur die Kommunisten blieben sitzen undergingen sich in höhnischen Bemerkungen. Es kam nun zueinem Schulbeispiel dafür , wie die Kommunisten sich Materialfür ihre Hetze zurechtstutzen. Als nämlich die Landespolizeiin Stärke von etwa acht Mann mit Gummiknüppeln erschien,um den Abgeordneten aus dem Saale zu holen, da stellte sichihnen eine kommunistische Genossin, Frau Schmidt, entgegen,und zwar in einer Weise, die es zur unbedingten Notwendig¬keit machte, sie zur Seite zu schieben. Als das zum zweitenMale geschah, weil sich Frau Schmidt abermals den Polizistenentgegengeworfen hatte, da ließ sie sich, wie man vom Preffe-tisch einwandfrei beobachten konnte, allerdings mit größter Vor¬sicht und sehr langsam zur Erde sinken, um ihren Parteifreun¬den einen Grund zu geben, über die „brutale Mißhandlungeines zarten Weibes" Zetermordio schreien zu können, wasdann auch ausgiebig besorgt wurde. „Dumpenbande", „Blut¬hunde", „Proletarierschlächter" usw. sind die Blüten aus demKranze. Frau Schmidt spielte ihre Komödie Wer etwasschlecht, denn nachdem man sie mit viel liebender Sorgfalt aufeinen Platz geleitet hatte, war sie sofort in der Lage, eineSchimpfrede zu eröffnen, bei der ihre Lnngenkraft wirklichnichts zu wünschen übrig ließ. Daß der kommunistische Frak¬tionsführer Tenner später gegen den „brutalen Gewaltakt" unddie „Mißhandlung " seiner Genossin, die „zu Boden "geworfen"und mit „Füßen getreten" worden sei, Protestierte, versteht sich

am Rande.
Ausland

London, 14. Juli . Im Unterhaus erklärte der Luftschift¬fahrtsminister , die englische Regierung unternehme Schrittezur Aufhebung der Einschränkungen, die Deutschland auf demGebiete des Flugzeugbaues auferlegt sind.
Beunruhigung in Paris.

Paris , 14. Juli . Die Rede des Reichskanzlers Dr . Marxund die aus Londoner Premierkreisen hier eingetroffenen Be¬richte haben in Regierungskreisen eine unverkennbare Beunru¬higung hervorgerufen , obgleich man von Macdonalds Erklä¬rung im Unterhaus viel erwartet . Es zeigt sich, daß nach Her-riots Senats -Rede das Mißverständnis zwischen London undParis fortbesteht. Herriot legte sich unter dem Druck der po-incaristischen Opposition auf die bedingungslose Einhaltungdes Versailler Vertrages fest. Iiach englischer Meinung ginger zu weit. Der im französisch-englischen KonferenzWkommenenthaltene Passus Wer die Reparationskommission berechtigtHerriot keineswegs zu der Feststellunĝ daß Frankreich nachwie vor die ausschlaggenbende Rolle in der Reparationskom¬mission besitze und daher seine Stimme in die Wagschale wer¬fen kann, falls es sich um die Anwendung einer Sanktion han¬delt. Von englischer Seite wird dazu folgendes erklärt : Die
Reparationskommission muß einen amerikanischen Schiedsrich¬ter verlangen, falls es in einer bestimmten Frage nicht zur ein¬mütigen Beschlußfassung konrmen sollte. Sobald aber der
amerikanische Schiedsrichter innerhalb der Kommission seinenPlatz eingenommen hat , muß der französische Delegierte aufseine Stimme als Vorsitzender Verzicht leisten, weshalb er unr¬eine Stimme Wgeberr kann. Diese englische Auffassung stehtvorläufig noch mit der französischen in schärfstem Widerspruch.Es wird sich darum handeln, sofort nach Zusammentritt derinteralliierten Konferenz die Entscheidung Wer diese Kardinal¬frage herbeizuführen. Man erkennt, daß hier Befürchtungenbestehen, ob der von Herriot im Senat vertretene Standpunktdurch die interalliierte Konferenz angenommen wird. Wie ge¬wöhnlich, wird von diplomatischen Manövern gesprochen, umin London den französischen Standpunkt durchzusetzen. Esheißt, daß Italien ein großes Interesse besitze, in London mitFrankreich einig zu gehen. Ebenso erwartet man von Japaneine Förderung der Reparationswünsche Frankreichs. Es seierwähnt , daß sich zwischen Rom und Paris in den letzten Ta¬gen ein reger Meinungsaustausch vollzogen hat, der zur Ein¬schränkung>der antisaszistischen Bewegung auf französischem Bo¬den geführt hat . Beispielsweise sind von der Liga der Men¬schenrechte einige geplante Kundgebungen gegen den italienischenFaschismus abgesagt worden.

Die Delegationen für London.
London, 14. Juli . An der Londoner Konferenz werdenteilnehmen: Für England : Ramsah Macdonaid, finanzielle undjuristische Sachverständige; für Frankreich: Herriot , Kriegsmi¬nister Rollet, Finanzminister Elemente! und Sehdvu, sowie 40Sachverständige. Die Vereinigten Staaten werden vertretensein durch ihren Land



verständiger für Finanzfragen . Italien wird vertreten werden
durch den Finanzminister de Stefani , den Wirtschaftsminister
Nava und den Londoner Botschafter della Toretta ; Belgien
dirrch den Ministerpräsidenten Theunis und durch Hymans.
Südslavien , Griechenland, Portugal und Rumänien werden
durch ihre Londoner Botschafter oder Gesandten vertreten sein,
denen aus der Heimat Sachverständige für Reparationsfragen
beigegsben werden. _ _ _ ^

Aus Stadt,, Bezirk Md UMFedrmg,
Neuenbürg , 12. Juli . (Angestelltenversicherung.) Alle ein¬

mal auf Grund des tz 380 des Angestellenversicherungsgesetzes
ausgesprochenen Befreiungen von der eigenen Beitragsleistung
bleiben bestehen, so lange der der Befreiung zu Grunde liegende
Lebensversicherungsvertvag nicht durch Ablauf, Verfall oder aus
anderen Gründen aufgehoben ist, auch wenn die Prämien bis
zur Auszahlung der Versicherungssumme gestundet werden.
Die Befreiung bleibt aber auch dann bestehen, wenn entweder
a) die alte Papiermarkversicherung unter Uebernahme der
Prämienreserve oder zu besonderen Vorzugstarifen in eine neue
Goldmarkversicherungumgewandeit wird, oder b) anstart und
unter Aufhebung der alten Papiermarkversicherung bei dem glei¬
chen Versicherungsunternehmen eine neue Goldmarkversicherung
abgeschlossen wird. Eine zeitliche Verlängerung der Befreiung
tritt aber dadurch nicht ein, -d. h. die Befreiung fällt spätestens
mit dem Zeitpunkt weg, zu dem die die Befreiung begründende
Versicherung vertragsmäßig abgelaufen wäre. (Beschluß des
Direktoriums vom 18. Februar 1924.)

Conweiler, 15. Juli . Der Gesangverein „Freund¬
schaft"  errang bei dem anläßlich des 25jährigen Jubiläums
des Gesangvereins „Eintracht ", Weiler, stattgehabten Gesangs¬
wettstreit in der 2. Sonderklasse (70 Sänger ) einen Ib-Preis
mit 13 Punkten als zweitbester Verein aller am Wettgesang
beteiligten Vereine.

Herrenalb , 14. Juli . Zu dem gestrigen großen Sonder¬
konzert im Kursaal fanden sich in harmonischemZusammenwir¬
ken der Männergesangverein Liederkranz, der Kirchenchor, die
Musikalische Vereinigung und das Kurorchsster unter der Ge-
samtleitung von Musikdirektor W. Padoni . Der Liederkranz,
Chormeister Brehmayer, begann mit seinem Sängerspruch
und trug alsdann den Uhland-Kreuzer'schen Chor „Das ist der
Tag des Herrn " mit all seinem Stimmungszauber tonschön
und fein in seinen dynamischen Abstufungen vor. Kurorchester
und Musikalische Vereinigung folgten mit der Militärsinfonie
von Haydn und gaben die vier charakteristischen Sätze mit
Schwung und Hingabe zu beifallbegrüßtem Vortrag . Julius
Beckers erfolgreiche melodramatischeDichtung „Kolumbus" ver¬
einigte die beiden Chöre und Orchester zur Wiedergabe eines
ergreifenden Tongemäldes, das hohe Anforderungen an alle
Mitwirkenden stellt. Die Rezitation übernahm Dramaturg
Brandt , das Tonorsolo Heldentenor Schmidt vom Kurtheater
Wildbad. Musikdirektor W. Padoni hat mit rühmenswerter
Umsicht und Energie Vorbereitung und Ausführung zu schö¬
nem Gelingen gebracht. Bei den bescheidenen Eintrittspreisen
wäre ein stärkerer Besuch wünschenswert gewesen.

Stuttgart , 14. Juli . (Bischof und Sport .) Der Sportplatz
der Deutschen Jugendkraft in Degerloch wurde gestern nach¬
mittag von Domdekan Dr . Kottmann in Vertretung des Bi¬
schofs eingeweiht. Der Redner überbrachte die Glückwünsche
des Bischofs und betonte, daß die Kirche durchaus keine Gegne¬
rin der Körperpflege sei und in Spiel und Sport ein vorzüg¬
liches, hochwillkommenes Mittel sehe, den Menschen zu erziehen
und zu bilden. Justizminister Beyerle betonte, es komme dar¬
aus an, ein Geschlecht heranwachsen zu sehen, das gesund an
Leib und Seele, tüchtig in seinem Beruf , wehrhaft und stark,
opferbereit und entsagungsgcwöhnt seinen Weg bahne und von
dem jeder einzelne durchdrungen sei von dem Gedanken, als
Glied einer Gemeinschaft sein bestes geben zu müssen. Als Ort
edeler Gmeinschaftspflege sei die Sportsanlage geeignet, den
Sinn für Rücksichtnahme auf andere, für Treue und Brüder¬
lichkeit, den echten Gemeinschaftsgeistzu schaffen.

Stuttgart , 14. Juli . (Amerikanische Visum-Erteilung .) Ab
Mittwoch, den 16. Juli , wird das Amerikanische Konsulat (Visa-
Abteilung) Einwanderungsvisas ausstellen, die zur Einreise
nach den Vereinigten Staaten von Amerika innerhalb eines
Zeitraums von vier Monaten vom Tage der Ausstellung an
berechtigen. Die Ausstellung der Visa erfolgt auf Grund der
von der Regierung der Vereinigten Staaten erlassenen Be¬
stimmungen. Darin wird unterschieden zwischen Quote -Ein¬
wanderer, d. -h. solche Einwanderer , die auf die durch das Ein¬

wanderungsgesetz festgesetzte Quote anzurechnen sind, nicht unter
die Quote fallenden Einwanderern und Nicht-Einwanderern,
welch letzteren Paßvisa oder Durchreisescheine ausgestellt wer¬
den im Gegensatz zu Einwanderungsvisa.

Cannstatt , 14. Juli . (Todessturz.) Eine grausige Todes¬
art wählte sich ein offeribar von auswärts zugereister Mann-
Er stürzte sich vom großen Viadukt bei Münster in die Tiefe
und blieb zerschmettert liegen. Man nimmt an , daß er sich
von Cannstatter Seite ungesehen auf den Viadukt begab und
sich ursprünglich vom Zug überfahren lassen wollte.

Welzheim, 14. Juli . (Ertrunken .) Im Ebnisee ist ein
Herr aus Stuttgart , der mit einer Gesellschaft im Auto ge¬
kommen war , beim Baden ertrunken. Es scheint, daß er mit
vollem Magen in das Wasser sprang und einen Schlagansall
erlitt . Merkwürdigerweise hat, trotz des starken Besuches am
See, niemand den Mint besessen, dem Verunglückten, der nach
einm Kopfsturz nicht mehr erschien, nachzuspringen. Schließ¬
lich sprang die Gattin des Verunglückten selber in den See, um
ihren Mann zu suchen. Sie konnte nur mit Mühe wieder an
das Ufer gebracht werden.

Waiblingen, 14. Juli . (Schweres Automobilunglück.) Zwi¬
schen Endersbach und Waiblingen ereignete sich Sonntag abend
9>s Uhr ein schweres Automobilunglück. Die Insassen, ein
Chauffeur und drei Ehepaare , hatten sich im Remstal den
Wein gut schmecken lassen. Der Wagen, der einem Stuttgarter
Bankier gehört und dem Chauffeur zu einem Ausflug über¬
lassen worden war, sauste von Endersbach her und geriet bei
einer Kurve, die falsch angeschnitten wurde, über den Straßen¬
rand und überschlug sich zweimal. Die Insassen wurden her¬
ausgeschleudert. Einer der männlichen Insassen war sofort
tot, wärend die drei anderen schwer verletzt wurden und im
Laufe der Nacht im Waiblinger Krankenhaus starben. Die Da¬
men kamen mit leichteren Verletzungen -davon und sind außer
Lebensgefahr. Das Automobil ist nur wenig beschädigt.

Herrenberg, 14. Juli . (Selbstmord.) Der 54 Jahre alte
Georg Junger von Haslach ließ sich in selbstmörderischer Ab¬
sicht vom Schnellzug überfahren . Der Lebensmüde lag vor¬
dem Uebergaug -bei Haslach, als -der von Eutingen kommende
Abendschnellzug heranbrauste . Auf die Notsignale -des Schnell¬
zugs hielten beide Züge, aber das Unglück war bereits ge¬
schehen. Dem auf den Schienen Liegenden wurde der Kopf
vollständig vom Rumpfe getrennt und Arme und Beine zer¬
schmettert. Teile der Schädeldecke wurden 20 Meter weit
weggeschleudert. Der Tote, -der schon längere Zeit geistig nicht
mehr ganz zurechnungsfähig und auch in starkem Maße dem
Trünke ergeben war , hinterläßt eine Frau und fünf Kinder im
Alter von 12 bis 22 Jahren.

Riedlmgen, 14. Juli . (Die Vorgänge in Hausen.) Zu dem
Rottenb-urger Urteil betr . die Ekstasen, Visionen und Offen¬
barungen der Helene Amann ergeht von -beteiligter Seite an
die Augsburger Postzeituug die Mitteilung , daß gegen dieses
Urteil seitens der Zeugen der Vorkommnisse Berufung zum
Metropolitangericht in Freiburg i. Br . eingereicht wurde.

Ehingen a. D., 14. Juli . (Fette Sau .) Dieser Tage -wurde
von Wendelin Maunz zur Heckenmühle ein fettes Schwein ver¬
kauft, das auf der städtischen Wage ein Gewicht von 750 Pfund
hatte.

Oberschmeien, 14» Juli . (Obst und Bier .) Der Schmied¬
meister August Graser hat nach dem Genuß von Stachelbeeren
Bier getrunken, worauf sich alsbald große Schmerzen ein¬
stellten. Graser wurde anderntags in die Klinik nach Tübin¬
gen verbracht und einer Operation unterzogen. Aber er
war nicht mehr zu retten. Nach 2 Tagen war der rüstige,
kaum dreißigjährige Mann eine Leiche.

Langenau , 14. Juli . (Ein Rechtsstreit.) In dem Rechts¬
streit zwischen dem württembergischen Staat und der hiesigen
Stadtgemeinde hat nun das Landgericht Ulm das Urteil ge¬
sprochen. Der Staat hat 1910 von -der Stadt Langenau etwa
30 Hektar Gelände für Zwecke der Laudeswasserversorgung
erworben und verlangte nun , daß die Stadtgemeinde Langenau
in die Auflassung dieses Kaufgeschäftes willige. Die Stadt Lan¬
genau weigerte sich und wollte -die Auflassung erst bewilligen,
wenn -der Staat den im Vertrag zugesicherten Anschluß der
Stadt Langenau an die Laudeswasserversorgung vollzogen habe.
Hieraus entspann sich der Rechtsstreit, der seine vorläufige Be¬
endigung durch den Entscheid des Landgerichts erfahren hat,
durch den die Stadtgemeinde Langenau zur Auflassung ver¬
urteilt wurde.

75jähriges Jubiläum des Licderkranz Hirsau.
X Hirsau , 14 . Juli . Am letzten Sonntag fand hier das

75jährige Jubiläum des hiesigen Liederkranzes statt. Mit dem
Fest war ein Gesangswettstreit verbunden, an -dem sich 33

Vereine beteiligtem Das Fest nahm bei dem herrlichen Som¬
merwetter einen glänzenden Verlauf . Der Fest- und Kurort
hatte das schönste Festgewand angelegt. Von >L7 Uhr ab war
Empfang der auswärtigen Vereine und Festgäste. Um ^ 8
Uhr begann das Pr eis sin gen.  Als Preisrichter waren
die Herren Musikdirektor Nagel - Eßlingen  und Chordirek-
tor und Komponist Löffler - Stuttgart  tätig . Das Preis¬
singen hatte eine große Zahl von Gesaugsfreunden angelockt,
die trotz der furchtbaren Sonnenhitze, die sich aus dem schatten¬
losen Festplatz und die Zuhörermenge niedersenkte, aufmerksam
den zum Vortrag gebrachten Preischören lauschten. Punkt 142
Uhr stellte sich der Festzug  auf , an dem sich außer den Preis-
singenden Vereinen noch 12 Gastvereine beteiligten. Auf dem
Festplatz augekommen, brachte der festgobende Verein den Be¬
grüßungschor „Weihsgruß" von Löffler zum Vortrag . Die üb¬
lichen Begrüßungsansprachen namens des Vereins hatte der
Vereins-Vorstand Giacomind, namens der Gemeinde Schultheiß
Maulbetsch übernommen. Die -Festrede hielt Hauptlehrer Ba¬
der. Nun folgten in reichem Wechsel die Spezialvorträge der
anwesenden Vereine. Jeder Verein war bemüht, sein Bestes zu
bieten und wurden die Darbietungen seitens des Publikums
beifällig und dankbar ausgenommen. Um 167 Uhr fand die
Preisverteilung statt . Es erhielten in

Klaffe I : Einfacher Bolksgesang: Frohsinn Wald re »nach
is-Preis , Eintracht Hohenwart Is, Sängerkranz Mindersbach Ib,
Liederlust Schöckingen Ib, Gesangverein Unterjettingen Ib, Liederkranz
Oberkollbach lb, Liederkranz Altbnrg Ic, Liederkranz Schwann  Ich
Liederkrang Simmozheiin Ich Gesangverein Gültlingen III, Lieder¬
kranz Pfrondorf Ild, Liederkranz Oberjettinge» Ilb, Eintracht Neu-
hengstett llc, Liederkranz Snlz llch Liederkranz Möttlingen Ilch
Liederkranz Holzbronn Ilk.

Klaffe ll : Höherer Bolksgesang: Liederkranz Feldrenn  ach
lo-Preis (beste Leistung), Liederkranz Darmsheim Id, Freundschaft
Tiefenbronn Ic, Liederkranz Wildberg Ic, Licderkranz Renningen Ic,
B. M.-Chor Monakam-Unterhangstett Ich Freundschaft Liebenzcll Ic,
Liederkranz Aidlingen le, Eintracht Effringen IIs, Sängerbund
Merklingen Ila, Licderkranz Schönbronn Ilb, Liederkranz Hirsch¬
landen Ild, Liederkranz Liebenzell llc, Männergesangverein Weil der
Stadt Ilä.

Klaffe HI : Kunstgesang: MännergesangvereinStuttgart III-
Preis (war mit diesem Preis nicht einverstanden und hat ihn zurück¬
gewiesen), Freundschaft Dillweißenstein Ild, Mannergesangverein
Gerlingen llc.

Baden
Schwetzingen, 11. Juli . In eine kritische Lage geriet eine

von Speyer kommende Autofahrerin . Bei der Einmündung des
Speherbachs fuhr der Kraftwagen bei dem Versuch, urnzuwen-
den, direkt in den Rhein und versank. Die Lenkerin konnte sich
noch im letzten Augenblick-dirrch einen Sprung in Sicherliest
bringen.

Vermischtes
München, 14. Juli . Wegen seines patzigen Auftretens und

seiner wiederholten Aeußeruug-en, er sei mit Leib und Seele
Kommunist, geriet in Wasserburg (Oberbaycrn) der Obermon-
teur Lehnbeck im Wirtshaus mit anderen Gästen iin Streit.
Beim Nachhauseweg setzte er den Streit fort , der schließlich
in Tätlichkeitenausartete . Lehnbeck griff plötzlich zur Schuß¬
waffe und streckte den Händler Zünhiel von Penzing tat zu
Baden. Durch einen weiteren Schuß wurde der Metzgergehilfe
Anton Mauerer sehr schwer verletzt. Der Täter ist verhaftet.

Schlimme Lage der Pirmasenser Schuhindustrie. Die Zahl
der Arbeitslosen in der Pirmasenser Schuhindustrie beträgt
über 7000. Mit wenigen Ausnahmen beschäftigen die noch im
Gang befindlichen Betriebe ihre Arbeiter 24 Stunden in der
Woche.

Verhaftung eines Falschmünzers. In Wahn bei Köln
wurde -der Althändler Hülser von deutschen und englischen
Kriminalbeamten verhaftet. In seinem Hause wurden eine
Druckpresse, sowie Druckplatten für englische Fünfpfundnoten
und -deutsche Zw-anzig-Billionenscheine beschlagnahmt.

Eine Wasserleitung unter der Elbe.
In Sachsen ist unlängst eine interessante Wasserleitungs¬

anlage gebaut worden. Eine Lebensmittelfabrik bei Barby an
der Elbe war auf der Suche -nach einer täglichen Wassermenge
von 12 000 bis 16 000 Kubikmeter für ihren Betrieb . Da das
Grundwasser auf ihrer Fluhseite wegen zu hohem Chlorgehall
nicht verwendbar und auf -dem anderen Ufer weiches Grund¬
wasser von sehr geringem Chlorgehalt zu finden -war , so ent¬
schloß man sich, am jenseitigen Ufer in 200 Mieter Entfernung
vorn Fluß durch 22 Rohrbrunnen eine Wasserleitung vorzu-
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Der Tanz um das goldene Kalb

!von vrka Hruxr - Lörcher
- ERacPruL»erbot«,.)

Da sie ihm mit Seiner Frage , mit Seinem Worte zu Hilfe
kam, atmete er einmal « es rmd schwer«uf. „Es ist mir un¬
endlich peinlich, mav ich dir Mt faxen mutz. Aber schließ¬
lich halte ich es doch für z«rjM1e «der, ats wenn du es n»ch-
her bei Tisch Äs fertige Tatsache hörst!"

Zyria sah ihn mit großen « staunten Augen an. Wieder
kam kein Wort über ihre Lippen. Aber in ihrem Buck
c«ieg jetzt ein langsames, schweres und banges Ahnen aus.

Ein plötzlicher Trotz schien über ihn zu kommen. Mein
Sott , er war - och Herr seines Schicksals! «Ich habe mich
vorhin mit Virginia Meßmer verlobt."

Und als sie nur ganz tonlos wiederholte: «Du hast dich
mit Virginia Meßmer verlobt?" fuhr er fast hastig fort : «Ja.
Ueberrascht es dich?"

Sie gab ihm auf diese schamlose, herzlose Frage keine
Antwort . «Dein Schweigen bestätigt meine Vermutung . Du
ast dir anscheinend Hoffnung auf mich gemacht, Zyria . Ich

vielt das für nicht ausgeschlossen. Allerdings habe ich mich
Anreißen lassen, dich zu Küsten- . Du hättest ja aller¬
dings daraus und an der Hand unserer Jugendliebe als
Qrimaner und Backfisch schließen können, ich wolle dich
öc-iraken —. Deswegen teile ich dir zuerst meine Ver¬
ödung  mit , damit du nicht nachher etwa Bemerkungen
satten läßt, die deine Enttäuschung merken lassen und mich
als schlechten Kerl vor den andern hrnstcllen könnten - ."

Jehl fand Zyria ihre Haltung auch äußerlich wieder. Es
var , als ob ein tiefer , tiefer Schmerz sie erweckt habe.
Senn dieser Schmerz hatte nicht nur ihr Herz, sondern auch
— ihren Stolz geweckt!

§Ich - ich durch eine derartige Aeußerung bloßstellen? Oh,
vas denkst du denn?! Was habe ich für eine Veranlassung,
6nen so guten und edlen Menschen, wie du es bist, dlsß-
justellen?"

Ihm entging in der stolzen Antwort nicht der Spott , der
n ihrem Tone lag. Plötzlich änderte er seinen Ton. «Sieh
nal , ick verhehle nicht, daß ick mehr als einmal gedacht
Wbr, dich zu heiraten , Zyria ! Denn ich habe dick wirklich
-ebr lieb gehabt, ia. wirklich lieb- Du warst mir schon als

Backfisch anziehend, und du hast dich reizend entwickelt.
Aber, laß uns doch ganz offen  sprechen , wenn auch die
Sache delikat ist. Du mußt doch selbst zugeben, daß ich
keine unvermögende Frau heiraten kann! Das geht bei
einem Arzt heutzutage nicht."

«Das ist ein Punkt , den ich nicht ganz einsehe« kann.
D« hast dir ungewöhnlich schnell eine gute Praxis hier er¬
werbe«, ungewöhnlich schnell, und Mar in den besten und
den guten Kreisen. Ich verhehle dir nicht, daß es dir ge-
dkngen ist, weil du alle die Familien und Kreise im Hause
des Gel eimrall Werner kennen gelernt hast. Solche Ge¬
legenheiten schaffen  heutzutage alles !" Sie hielt eine«
Augenblick inne. Es war ihr zum Herzzersprmgen eng und
beklommen vor Ekel, vor Empörung, var dem heiße« Drang,
ihm rückhaltlos ihre Ansicht und Verachtung zu zeigen.

..Es wird mir auch immer klarer , daß du mich als
Sprungbrett benutzt hast, um in unser Haus , um in diese
guten Kreise zu kommen." Als er mit einer großen Gest«
abwehren wollte, beharrke sie voll Entschlossenheit. «Doch!
Deine gelegentlichen Zärtlichkeiten, von denen Rh mich Mt
schäme, sie oednkdek zu haben, sie nicht von "vrnherei « mit
noch viel größerer Entschiedenheit abgewehrt zu haben, sollten
mich bestärken, dich möglichst viel Fräulein Werner zur Ein¬
ladung zu empfehlen - !"

«Aber, Zyria ! Was sprichst du km' Was denkst du?
Nein , du unterschätzest den eigenen Ne , den du nun einmal
ausübst. Ich war wirklich in dich verliebt! Ja , wenn ich
mich sehr prüfe, liebe ich dich n> jetzt in dieser Stunde
mehr als Virginia ."

Er schwieg wie auf den Mund geschlagen, da er sah. wie
sie sich äufrlchtete und den Kops WrSckwars. «Oh, welch
verächtliche kleine Liebe ist das, Frank ! Eine Liebe, weicher
der Glaube fehlt. Wenn du an mich glaubtest, dann wüßtest!
du, daß ich vielleicht mein ganzes Lebensziel daran setzte,!
dich glücklich zu machen. Daß ich absolut nicht diejenige
Frau bin, die sich nur in Samt und Seide glücklich fühlt,
sondern —"

«Das alles habe ich mir in ruhigen Stunden der sieb Er¬
legung auch gesagt. Aber —, siebe Zyria ! Ich muß auch
Rücksicht auf meine Mutter nehmen! Sie hat zwar eine
auskömmliche Pension als Witwe und braucht mich nicht als
Ernährer . Mer sie ist ganz entschieden der Meinung , daß

ich eine möglichst vermögende Frau heiraten soll. 3a, mög¬
lichst vermögend, und zugleich eine Frau , die mir ständig
güte Verbindungen in den ersten Kreisen sichert!"

«Das sind allerdings zwei sehr wichtige Punkte , Frankl"
Und Äs er, ihren herben Spott heraushorchend, eine Ent¬
gegnung versuchen wollte, wiederholte sie nochmals: «Aller¬
dings, lieber Frank ! Du mutzt auch noch als Sicherlich
fertig erwachsener Mensch, als geprüfter Arzt ein durchaus
gehorsamer Sohn sein und dich den Forderungen deiner
Mutier unterwerfen — Sieh einmal — eine Heirat zwischen
»ns beiden wäre auch deshall» ganz ausgeschlossen, weil mir
ein Mann , der noch in deinem Alter hinter dem Schürzen¬
zipfel feiner Frau Mama fitztj der nicht die Kraft in sich
fühlt, für feine eigene Zuneigung gegen die allzu materielle
Auffassung der Mutter in die Schranke zu treten , — ein
Mann , der unter dem Befehl der Mutter heiratet und eigene
Wünsche unterdrückt — solch ein Mann kann mir nicht im¬
ponieren. Nein , wirklich, lieber Frank ! Du kann mir da
nicht sehr imponieren!!"

Er wollte antworten , Einwendungen machen, sich ver¬
teidigen- aber sie war so fest und klar und voll herber Ent¬
schlossenheit geworden, daß es ihr eine Wohltat , eine innere
Notwendigkeit wurde, ihm ihre ganze tiefe Verachtung zn
sagen. «Sieh , und deswegen danke ich es dem Schicksal,
daß ich nicht Vermögen genug besitze, um vor den prüfenden
Augen deiner Mutter und deiner herzlosen Berechnung in
Gnaden zu bestehen! Glaube mir, — es ist mir wirklich ernst
mit dem, was ich sage: ich könnte ja neben einem Menschen
von deiner Welk- und Lebensanschauung gar nicht glücklich
werden. Müßte mich täglich verletzen und verwunden an
eurer Art und eurer Habsucht ums liebe Geld. 3n meinem
Wernhause find höhere Werte , höhere Ziele der Grund  der
Irzichuna gewesen, bei dir, jetzt sehe ich es, nur das Geld.
lDos eP'vche Geld. Viel besser ist es, es ist so gekommen, als
daß ich »sich neben eurer einzig materiellen Lebensauffassung
zermürbt m?d Zerrungen hätte . Oh, wie danke ich dem Schick¬
sal, daß ich ein verhältnismäßig armes Mädchen bin, und
wie bedauere ich Virginia Meßmer , die um ihres Geldes
willen geheiratet wird! Sic ist allerdings nach meinen Be¬
griffen nicht der Mensch, der über höhere Werte viel Nach¬
denken wird!"

(Fortsetzung fol-gk.) , .



Som-
lurort
b war
' -̂8
waren
cdirek-
Preis-
Zelockt,
Xüten-
rrksam
ft /-r
Preis¬

es dem
- Be¬
ste üb-
e der
illheiß
w Ba-
ge der
stes zu
likuW
d dir

»nach
ach Ib,
ukranz
nn IZ,
Liedn-
t Neu¬
en Ilii,

nnach
idschast
gen!c,
izeil le.
.erbund
Hirsch-
Zeit der

rrt Ils-
zuriick-
gvereiu

i eim
ng LeS
Wwen-
tte sich
herheit

rs und
Seck

UlWN-
Streit.
lieblich
Schuß¬
tot zu
-geW
astet
e M
detiäK
>chm
n der

flischen
r eine
Luvten

tuugs-
rby an
rmenge
>>a dÄ
cgelM
sirrind-
so em-
rrnung
vorzu-

t-

H
>s

N
ir
>-
:h
le
n
-c
I-
a

e
u
!,
n
n
st
n
h
n
n

I.
s
g

d
s

«-«Wien Das Wasser ward durch eine eiserne Drückerrohrlei-
!!ma unter der Elbe durchgeführt. Die Pumpwerksanlagen^iken elektrisch angetriebene Kreiselpumpen. Am anderenrg°r wird das stark eisenhaltige Wasser enteisenet und der Ver-x' mMgsstelle zugesührt . Lediglich Wasser für Kühlungszwecke
mird dem stark chlorhaltigen Grundwasserstrom in der Nähe der
Fabrik entnommen.

Falsche Kriegsinvaliden.
Auf umfangreiche Betrügereien falscher Kriegsinvaliden

wurde die Berliner Kriminalpolizei von der Wiener Kriminal¬
polizei aufmerksam gemacht. Bisher sind 30 Verdächtige dem
»amen nach sestgestellt, aber noch nicht festgenommen worden.
Es handelt sich um Leute, die irgendein schweres körperliches
Gebrechen, das sie sich im Kriege zugezogen haben wollen , Vor¬täuschen, um Mitleid zu erregen und so ihre Geschäfte zu för¬dern Die falschen Invaliden treten namentlich in kleinen
»rovinzstädten und auf dem Lande auf. Als Händler mit
Kmzleibedarfsartikel aller Art , aber auch Schrubbern , BürstenM. wenden sie sich besonders an Bürgermeister von Klein¬
sten , Vorsteher von Landgemeinden, Verwaltungssekretäre,
Uarrer und Lehrer und bieten ihre Ware zu sehr hohen Prei¬
sen an. Weil die Käufer glauben , es mit Opfern des Welt-
irieges zu tun zu haben, so bewilligen sie aus Mitleid diese
hohen Preise, müssen aber schon nach wenigen Tagen fest-ii-llen, daß die Ware nichts wert ist. Die Ermittelungen erga-
w, daß diese Händler ihre Geschäfte nicht bloß in Oesterreich
NÜ Deutschland betreiben, sondern auch schon nach Skandina¬
vien ausgedehnt haben. Es sind fast ausnahmslos galizische
Zchwmdler. Nur ganz wenige wirkliche Kriegsinvaliden sindmdem Handel beteiligt . Die Käufer, die von Händlern dre¬
in Art besucht werden, sollten unter allen Umständen ihre
Ausweise genau prüfen, zumal , da sie sich nicht selten auf Wohl-
Uigkeitsaüstalten berufen . Diese Anstalten , die wirhliche
UeMnvaliden beschäftigen, wie Blindenanstalten , versehen ihre
Leute stets mit Ausweisen.

Spürsinn einer Katze. Schweizerische Zeitungen erzählenM einer Katze, die einen unglaublichen Spürsinn entwickelt
hat: Eine Familie in Basel besaß eine Katze und schenkte diese,
hadas Tier in der Stadt lästig geworden war , Bekannten aus
dem Lande. Das Tier kam mehr als 10 Kilometer weit von
Äsel weg. Der Katze aber schien es dort nicht zu behagen,
hmn schon nach drei Tagen war sie verschwunden. Dreiviertel
Me hörte man nichts mehr von ihr, bis sie plötzlich, genau
mH neun Monaten , in der Wohnung ihrer ursprünglichen
Uitzer erschien. Dort fand man sie in der Frühe vor dem
Hoch liegen, an derselben Stelle , an der sie früher jede Nacht
Men hatte.

Handel und Verkett*.
Stuttgart, 14. Juli . lLandesproduktenbörse.) Höhere Aus-

Imdssorderungenund Ankündigung Uber möglicherweise kommende
Zöllehaben auf dem Getreidemarkt eine feste Stimmung hervorge-ichii. Das Angebot in Inlandsware ist kleiner geworden, dieMellingen dafür sind ziemlich höher. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 18- 19 (am 10. Juli 17,25 -18), Sommergerste 16—16,75lm.>, Hafer 15—16 l14,25—15), Weizenmehl 30,50—31,-50 (29,5 bis
NAH Bwtmehl 27,50- 28.50 26,5 -27,75), Kleie 8,50—8,75 (8,25dkS,o), Wiesenheu4 - 5 (unv.), Kleeheu 5,5—6,5 (5,5 7), StrohS,ö-4,25(nnv.) Mark.

Ae Lage am süddeutschen Holzmarkt. Das Schnittholzge-Wt, allzusehr von den Verhältnissen des Geldmarktes abhän-
W, bewegte sich in sehr eng gesteckten Grenzen . Die Säge¬
werkefinden kaum Abnehmer, weil die Großhändler mit ihren
Mitteln festsitzen. Bei dem durch die unsicheren Verhältnisse
beworgerufenen Wirrwarr kennt man sich in den Preisverhält-
Mm kaum noch aus . „Marktpreise" haben -anfgehört zu exi¬stieren. Die Sägewerke sind für niedrigste Gebote zugänglich,
während die großen kapitalkräftigeren Airmen der Sägeindu-stre, durch die Verhältnisse weniger zuin Verkauf gedrängt , all-
-u niedrige Preisangebote ablehnen, lieber 40 Mark je Ku¬
bikmeter will heute kaum ein Händler 16'1"5"—12" unsortierte
WesalleiiLe Bretter ab Schwarzwaldstationen frei Karlsruhe-
Mannheim geliefert erwerben, ja man hat neuerdings vielfach
wcht einmal volle 40 Mark -erreichen können. Im Schwarz-E ist jetzt die Heuernte in vollem Gang , und es hat darun¬
ter der Sägewerksbetrieb, wie immer um diese Zeit, zu leiden.
r>e Produktion geht zurück. Vorderhand sind freilich die
Wichten auf Hebung des Preisniveaus noch sehr gering,«s das Geschäft in sortierten süddeutschen Brettern anlangt,
wwar der Einkauf der Anfragen immer noch sehr schwach,
und auch die Angebote nicht mehr gar so zahlreich wie vorWochen, so überschreitet aber doch deren Zahl die Nachfrage
NsEch . Was nach Rheinland und Westfalen an sortierten
Ämtern verkauft werden konnte, waren stets nur einzelneoahnwagen, wofür aber nur niedrige Preise zu erreichen waren.i >eGeldknappheit macht sich immer mehr fühlbar , selbst erste
smiien beanspruchen eine Zahlungsfrist von 30 Tagen beim
Miaus Verlangt werden heute frei Bahnwagen Köln -Duis-M , ohne Zoll , je Kubikmeter 16'1"5"—12" sortierte Bretter;
ks Ausichußware etwa 57—60 Mark, für X-Ware etwa 47

Mark, für „gute " Ware etwa 77 bis 80 Mark und für
„ und „halbreine" etwa 97- 100 Mark. Mehr ist nicht zu-Wen- und niedriger wird selten angeboten . Viele FirmenMichnien Lieferungen zu große Verluste bringenden Prei-
^/^Us mu Geld zu erhalten , -das sie vor völliger StillegungMchafts bewahrt, und um Steuern , Löhne und Unkosten
M zu können. Für hobelfähige Bretter forderten süddeut-
O^ ewerke meist Preise über 37—40 Mark je KubikmeterinA?^ "Hllätzen in den Produktionsgebieten . Das Geschäft
kmk- mE swhm einen kleinen Anlauf zur Belebung , nach-
wk,/ ^niprüche des Banmarktes -etwas gewachsen sind. DieLr c-, - belangten Angebote in Hobelbrettern süddeut-

21—22 Millimeter stark, waren im Preise we-
K s, Mich. Bahnfrei Karlsruhe -Mannheim verlangte manMillimeter starke unsortierte Fichten- und Tannen-

5*-̂ etwa 1,70—1,75 Mark je Quadratmeter . Würt-
M tttrmen boten gleiches Material zu etwa 1,25 Mk.-> Kindische Hobelbretter waren nur in kleineren
Min-n Handel. Mannheimer und Karlsruher Werke ver-

Millimeter starke unsortierte nordische Wsiß-
k 6" breit, mit Nut und Feder oder glat-
- e etwa 2,60 bis 2,80 Mark je Quadratmeter , je nach
^rii Mengen . Auch von amerikanischen Hobelbret-Np« , s nur minimale Posten zu kaum veränderten

werden. Am Markte in Nadelholz dielen be-
hriilwo che Transaktionen nach wie vor nur auf be-

Soweit 16'12"1)̂ " und 2" unsortierte
^ Lies» , Dannen- und Fichtendielen in Frage kamen, wur-° -Vaud zu etwa 34- 43 Mark je Kubikmeter,

Produktionsgebieten , a-ngeboten. Sortierte
öd»- Dannen - und Fichtendielen bot man , -wag-

mittelrhemischer Bestimmnngsplätze , wie
zu etwa 62 bis 66 Mark, X-Ware zu

^ „ Ek , »gute" Ware zu -etwa 82- 85 Mark und
^säumco Eva 100 bis 105 Mark je Kubikmeter.^ etwa Tannendielen waren im Preisrahmen
Ucknkew, , Ma ^ w Kubikmeter hahnfrei Karlsrnhe-8u beichapen. Die Forderungen für Möbeltiefern

beliefen sich bei gleichen Bedingungen auf etwa 73—79 Mark.In kleineren Posten war geschnittenes Tannen - und Fichten¬
kantholz fortdauernd gesucht; man erzielte für Ware mit übli¬cher Waldkante, bahnsrei Karlsruhe -Mannheim , etwa 43 bis 50Mark und für Vorratsholz etwa 37—40 Mark je Kubikmeter.

Stuttg . Neues Tagblatt.

Neue « « Aachjeichre«
Stuttgart , 14. Juli . Das Staatsministeriumhat die stv. Reichs-

ratsbevollmächtigten Regierungsrätea. g. St . Drück und Schlick beider Württ. Gesandtschaft in Berlin je zum Oberregierungsrat daselbsternannt.
Stuttgart , 14. Juli . Die sozialdemokratische Landtagsfraktionbeschloß, folgende Große Anfrage an die Regierung zu stellen: Istdie Staatsregierung bereit, Auskunft darüber zu geben, 1. aus

welchen sachlichen Gründen, 2. auf Grund welcher Gesetzbestimmun¬gen, 3. in welchen Formen die Abberufung des seitherigen württ.
Gesandten in Berlin erfolgt ist?

München, 14. Juli . Im Prozeß gegen 57 Mitglieder der kommu¬
nistischen Partei in Bayern beantragte der Staatsanwalt heute fol¬gende Strafen unter Anrechnung mildernder Umstände: Gegen den
Landtagsabgeordneten Goetz-München ein Jahr Gefängnis, Landtags¬
abgeordneten Büchs-Nürnberg, Schriftsteller Dr. Frank-Berlin undStadtrat Thierauf-München je 10 Monate Gefängnis und gegen dieübrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von 2 bis 6 Monaten.München, 13. Juli . Der Berliner Studienrat Dr. Johann Mark,
der sich seit drei Wochen zur Kur in Berchtesgaden anfhält, ist gesternmittag ermordet und beraubt worden. Dr. Mark machte vormittagsmit seiner Frau einen Spaziergang, trennte sich dann von ihr, umallein im Lusthainer Wald weiterzugehen und wollte mittags wiederzurück sein. Als er nicht kam, machte man sich am Nachmittag aufdie Suche und fand ihn schließlich abseits vom Waldweg tot miteinem Schuß im Hintcrkopfe auf. Seine schwarze Lederbrieftasche,die rund 100 Mark und Legitimationspapiere enthielt, ist geraubt,dagegen fand sich bei dem Ermordeten noch die goldene Uhr und einBrillantring vor. Die Tat geschah am Angererhäuschen zwischenSalzburg und Berchtesgaden westlich von der Straße Berchtesgaden-Königsee. Auffallend ist, daß der Tote an einem hohen ganz abge¬legenen Waldplatze gefunden wurde. Das nächste Anwesen liegt120 Meter von der Fundstätte entfernt. Der Bauer hat den Schußnachmittags um 1 Uhr fallen hören, aber niemand gesehen. EinSelbstmord ist nach der ganzen Sachlage ausgeschlossen. Für dieTäterschaft liegen verschiedene Verdachtsmomente vor.

Speyer, 14. Juli . Die französische Provinzdelegation über¬
mittelte der pfälzischen Kreisregierung eine neue Liste über die Rück¬kehr Ausgewiesener, die insgesamt 4300 Personen umfaßt, unterdenen sich 1500 Pfälzer befinden.

Mainz, 14. In '.!. Im Stadtpark fand am Sonntag vormittag
eine Kundgebung für die Völkerverständigung statt, woran mehreretausend Personen deutscher und französischer Staatsangehörigkeitteilnahnien. Nachdemu. a. Reichstagsabgeordneter Breitscheid, undder Präsident der französischen Liga für Menschenrechte, Buisson, ge¬sprochen hatten, wurde eine Entschließung angenommen, worin erklärtwird, daß eine freundnachbarliche Verständigung zwischen Deutsch¬land und Frankreich eine der wesentlichsten Vorbedingungen zurSchaffung des allgemeinen Friedens sei.

Essen, 15. Juli . In der Schlenhofstraße wurde ein Arbeitervon einer Anzahl junger Burschen überfallen und erstochen. Als derBruder des Uebersallenen diesem zu Hilfe eilte, fielen dis Burschenaber auch über ihn her und brachten ihm so schwere Verletzungenbei, daß er bald nach seiner Einiieferung ins Krankenhaus starb.Die Polizei hat 7 der an dem Ueberfall beteiligten Personen festge¬nommen.
Essen, 15. Inil . Die Anwerbung von Ruhrbergarbeitcrn durchausländische Agenten nach Ungarn, Serbien und Nordamerika habeneinen derartigen Umfang angenommen, daß sich sowohl die Berg-

arbeitcrverbände als auch die Iechenindustriellen veranlaßt gesehenhaben, in einer Eingabe an die Regierung auf die Gefahr der An¬
werbung führ den heimischen Bergbau hinzuweisen und Maßnahmenzu verlangen, daß derartige Anwerbungen unterbleiben.

Düsseldorf, 14. Juli. Neuerdings sind verschiedene Zechen im
südlichen Ruhrgebiet stillgelegt worden oder haben ihren Betrieb
wesentlich eingeschränkt. Auch vom Arbeitsmarkte der rheinischenIndustrie wird gemeldet, daß sich die Verhältnisse verschlechterten.Am schwierigsten ist die Lage in der Metall- und Textilindustrie.
Betriebsstillegungen und Einführung von Kurzarbeit sind an derTagesordnung. Die Zahl der bei den Arbeitsnachweisen gemeldeten
offenen Stellen ist auf ein Minimum gesunken.

Halle a. S ., 15. Juli . In der Stadtverordnetenversammlungvon Halle teilte der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Bundt, auf eine
Anfrage mit, daß in den letzten3 Wochen in Halle 140 Typhusfällevorgekommen seien, von denen2 tödlich verlaufen seien. Die Er¬
krankungen seien in erster Linie aus den Genuß schlechter Milch zu¬rückzuführen.

Breslau , 14. Juli . Sonntag abend wurde ganz überraschend
der Vorsitzende der Studentenschaft der Breslauer Universität, sind. jur.Podleeka aus Gleiwitz, verhaftet. Der Festgenommenc hat einenBetrag von 12 MO bis 15 MO Mark der ihm anvertrauten Bcrwal-
tungsgelder unterschlagen und für sich verbraucht. Der Fehlbetragist bei einer unvermuteten Kassenrevision aufgedeckt worden. DieUntersuchung ist »och in vollem Gange.

Leipzig, 14. Juli . Der fünfte Strafsenat des Reichsgerichts ver¬urteilte den 61 jährigen Brunnenbauer Wilhelm Schön aus Osna¬
brück wegen Vergehens gegen das Sprengstosfgesetzund wegen Vor¬bereitung eines hochverräterischen Vergehens zu 6 Fahren Zuchthaus,zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. DerAngeklagte, der bereits erheblich vorbestraft ist, hat im Herbst 1923auf Veranlassung der K.P .D. in seiner Wohnung in Osnabrück
Bomben mit einer Sprengwirkung von 30 Mir . im Umkreis ange¬fertigt. Bei einer Haussuchung wurden große Mengen Spreng-material, sowie auch eine Anzahl hochwertiger Bomben gefunden.Der Angeklagte war geständig.

Heringsdorf, 14. Juli . Am Sonntag ertrank der 17jährige Sohneines Berliner Fabrikanten wenige Meter vom Strande entfernt. EinZug von etwa 3M Badegästen begab sich nun nach der Wohnungdes Kurdirektors von Bismarck und zertrümmerte die Fenster seinesHauses. Man schiebt die Schuld am Fehlen jeglichen Rettüngsgerütsauf den mißliebigen Kurdirektor.
Kattowitz, 14. Juli. Fn der Nacht zum Sonntag brach aus bis¬her unaufgeklärter Ursache in der Pechsabrik Wilczeck in Idaweiche

ein Großfeuer ans, das die gesamte Fabrikanlage mit großen Waren¬vorräten vernichtete. Der Schaden beläuft sich auf etwa 250000 Zloty.Prag , 14. Juli . Nach Erklärungen des polnischen Gesandten,Faber. denkt Polen nicht an den Eintritt in die Kleine Entente.
Prag , 15. Juli . Nach Erklärungen des polnischen Gesandten,Faber, denkt Polen nicht an den Eintritt in die Kleine Entente.
Paris , 14. Juli. Der deutsche Botschafter Hoesch hatte mittagsmit Herriot vor dessen Abreise nach London eine fast cinstündigeUnterredung. Der Botschafter entwickelte nochmals den deutschenStandpunkt in allen aktuellen Fragen.
Paris , 14. Juli. Eine neuere Havasmeldung teilt mit, daßMarschall Fach, General Degoutte und Oberkommissar Tirard nichtmit der französischen Delegation nach London gehen werde. — AnStelle der wegen der großen Hitze abgesagten üblichen militärischenParade fand heute znm Nationalfest eine kurze Feier am Grabe des„Unbekannten Soldaten" unter dem Trinmpfbogen statt. Der Prä¬sident der Republk und die Mitglieder des Kabinetts waren dabeianwesend.
Rom. 14. Juli . Die Oppositionspresse kommentiert eingehendein offizielles Aktenstück des Gerichtshofes von Lecce in Apulienwonach in diesem Wahlbezirk bei den letzten Wahlen über 34 MOStimmen abgegeben worden sind, als dort überhaupt berechtigteWähler vorhanden seien, und behauptet, daß auch in anderen Wahl¬bezirken Süditnliens ähnliche Manöver vorgenommcn morden seindürften.

London, 14. Juli. Den letzten Nachrichten über den Gesund¬heitszustand Zaglul Paschas zufolge wird er voraussichtlich am25. 7. die geplante Reise nach Europa ausführen können. Macdonaldund die Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei drückten ZaglulPascha ihr Bedauern über das gegen ihn verübte Attentat und die
besten Wünsche aus für seine Wiederherstellung. In dem Telegrammder Arbeiterpartei heißt es ferner, die ägyptischen Nationalistensollten eingedenk sein, daß die Zukunft Ägyptens ganz und gar aufgegenseitigem Verstehen, Freundschaft und gutem Willen Großbri¬tanniens und Aegyptens beruhe.

London, 14. Jul . Man befürchtet, daß bei dem Untergang desin Cork beheimateten Dampfers „Lismore" bei Waterford 17 Per¬sonen ums Leben gekommen sind. Ein Ueberlebender rettete sich aufein Floß und wurde nach 24 Stunden an die Küste getrieben.London, 14. Juli. Nach Londoner Informationen ist Amerikagegen politische und militärische Maßnahmen, welche die wirtschaft¬
liche Bedeutung des Dawesplans zerstören.

Madrid , 14. Juli . Der Präsident des Direktoriums Primo deRivera, der am Freitag abend in Petuch eintraf, wurde von denTruppen herzlich empfangen. Die Kabylen von Benisaid boten ihre
Unterwerfung an, um die Straferpedition gegen sie zu verhüten.Newyork, 14. Juli. Wie der Washingtoner Berichterstatter derrepublikanischen„Tribüne" meldet, nimmt die Kampagne zugunstenLafollettes als Präsidentschaftskandidat den Charakter einer Arbeiter¬bewegung an, um Einfluß aus die Regierung zu gewinnen. DieKampagne werde durch hervorragende Mitglieder der organisierten
Arbeiterschaft unterstützt. Die Taktik, durch die die Arbeiterschaft in
England Einfluß auf die Regierung erlangte, werde sorgfältig geprüft.Ein anderer Berichterstatter der „Tribüne" rechnet mit der Möglich¬keit, daß Lafollette in den fünf westlichen Staaten siegen werde,wodurch verhindert werde, daß irgend ein Gegenkandidat eine
Stimmenmehrheit erlange.

Landesversammlung der Sozialdemokratie.
Stuttgart , 14. Juli . Am 12. und 13. Juli fand hier unterdem Vorsitz von Direktor E. Roßmaun die Landesversamm¬

lung der Sozialdemokratie statt. Er bezeichnete die Landes¬
versammlung als eine VersamMlung des Wiederaufbaus der
Partei in Württemberg und entbot dem bisherigen Gesandtenin Berlin , Hildenbrand, einen besonderen Willkommgruß . Wenn
Hildenbranü auch Herrn Bazille in Berlin nicht angenehm setzumso angenehmer sei er der Partei . Roßmann erstattete dann
weiterhin den Bericht des Landesvorstandes. Die letzten Mo-
rrate hätten die alte Erfahrung neu eingeprägt , daß von frei¬
williger Einsicht auf bürgerlicher Seite in die Notwendigkeitder Beteiligung der Arbeiterklasse an der Staatsverantwortung
keine Rede sein könne. Darum müsse von der Plattform einer
verantwortungsbewußten Opposition aus um diesen Einfluß neu
gekämpft und er eines Tages erzwungen werden. Den Kassen¬bericht erstattete der Delegierte Schepperle. Die Landesorgani-
sation verfügt über 300 Ortsvereine mit rund 18 000 zahlenden
Mitgliedern . Nach einem Referat von Otto Steinmauer wurde
eine Neuerung des Landesstatuts genehmigt . Am zweiten Ver¬
handlungstag sprach Gesandter a. D . HildeNbrand über die
politische Lage im Land. Letzterer bezeichnete den Politischenund sozialen Kurs des Kabinetts Bazille -Bolz als reaktionär
und für die Werktätige Bevölkerung schädlich Sehr scharf
wandte er sich auch gegen den Justiz - und Polizeikurs in Würt¬
temberg, der einseitig gegen links gerichtet sei und offensichtlichdie rechtsradikalen Kreise begünstige. Es wurde eine Ent-

! schließung angenommen , worin die Taktik der Reichstagsabge-
i ordneten gebilligt wird, die zum Zweck der .Herbeiführungeiner Verständigung mit den Ententemächten auf dem Boden

der Sachverständigenvorschläge /das Kabinett Marx stehen. Die
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Verteuerung des Lebensunterhalts durch Schutzzölle und die
Senkung des Lohnniveaus soll ebenso bekämpft werden , wie
die Aufhebung des Achtstundentags . Bei der Wahl des Landes-
vorstands erhielten Roßmamr als Vorsitzender IW, Evert -Bot-
nang 171, Hiller -Heilbronn 161, Keil 161, Kinkel -Göppingen 160,
Krämer -Degerloch 150, Müller -Stuttgart 150, Oster -Stuttgart
151, Klotzbücher -Feuerbach 153, Denker -Cannstatt 159, Keller-
mann -Stuttgart 133 Stimmen . Die Versammlung zählte nahe¬
zu 200 Mitglieder.

Die Geldnot in der Industrie.
Mannheim , 11. Juli . Die Automobilfabrik Rabatz Bugatti

kündigte an , daß sie vom Dienstag ab zwei Drittel ihrer Ar¬
beiter entlassen werde.

Mannheim , 14. Juli . Die Firma Heinrich Lanz macht
ihrer Belegschaft durch Anschlag bekannt , daß sie sich gezwun¬
gen steht, vom nächsten Samstag ab ihren Betrieb stillzulegen
und die gesamte Arbeiterschaft , etwa 5000 Manu , zu entlas¬
sen, sowie zu dem nächsten zulässigen Termin sämtlichen Beam¬
ten und Angestellten zu kündigen . Als Grund wird Geld - und
Kreditmangel angegeben . Die Verhandlungen des Betriebs¬
rats der Firma mit dem Arbeitsministerium in Karlsruhe ver¬
liefen ergebnislos , da dieses sich außer Stande erklärte , dem
Ersuchen der Firma um Staatskredite Folge zu geben.

Die deutsche Goldnotenbank.
Berlin , 15. IM . Zur Beendigung der Arbeiten des Orga¬

nisationskomitees für die deutsche Goldnotenbank teilt das „Ber¬
liner Tageblatt " noch mit , daß der deutsche Entwurf in seinen
wesentlichsten Punkten von dem englischen Bankier Kindersley
angenommen worden sei. Der Charakter der Goldnotenbank,
deren Sitz in Berlin sein werde , werde vollkommen dem der
Reichsbank entsprechen . Die Bank werde vollkommen unabhän¬
gig von der Reichsbank sein. Die neuen Noten der Bank sollen
den Namen Reichsmarknoten erhalten und bis zu 10 Mark
hinunter gestückelt werden . Daneben seien auch Gold -, Silber-
aud Kupfermünzen vorgesehen und zwar von einem Pfennig
bis zu 5 Mark . Die Hauptgrundlage der Bank werde die
Deutschland zu gewährende Ausländsanleihe in Höhe von 800
Millionen Goldmark sein. Der gesamte Notenumlauf werde sich
auf etwas über 5 Milliarden Goldmark beziffern . — Die Be¬
schlüße des Organisationskomitees seien bereits der Repko über¬
mittelt worden.

Asquith und Baldwin hinter Mardonald.
London, 14. Juli . Die mit so großer Spannung erwartete

außenpolitische Debatte im Unterhaus wurde heute durch
Asguith und Baldwin eröffnet . Beide betonten in ihren Aus¬
führungen Len Wunsch , Laß während der Debatte nichts gesagt
werde , was der Reparationskonferenz vorzugxeifen geeignet
sei. Asguith eröffnete seine Rede damit , daß er Macdonald zu
seiner Londoner Konferenz beglückwünschte. Sie bedeute nach
seiner Auffassung einen neuen Meilenstein auf dem Wege des
Fortschritts . Asquith möchte im weiteren Verlauf seiner Rede
die Aufmerksamkeit des Hauses auf gewisse Unterschiede lenken,
die zwischen dem Ergebnis der Konferenz von Chequers und
dem nach der Pariser Konferenz ausgsgebenen gemeinschaft¬
lichen englisch-französischen Mamorandum bestehen und gab
seinem Wunsch Ausdruck , Näheres darüber zu erfahren , ob die
Wahrscheinlichkeit bestehe, daß die Vereinigten Staaten sich
nunmehr an der Reparationskonferenz zu beteiligen beabsich¬
tigten . Ohne daß er beabsichtige, der Konferenz ein Wegzei¬
chen mitzugeben , lege er großen Wert darauf , daß Macdonald
sich darüber äußere , ob er mit der französischen Regierung zu
irgend einem Einverständnis über die Räunrung des Weft-
users des Rheins im Fahre 1925 und über die wegen Frank¬
reichs Sicherheit zu treffenden Maßnahmen gelangt sei. Für
die gesamten in Zukunft irgendwie zu treffenden internati¬
onalen Abmachungen sei es von Wert zu wissen, ob über die
Frage der Sicherheitszone von Macdonald eine Einigung er¬
zielt worden sei. Jede Garantie , die die englische Regierung
für die Sicherheit Frankreichs mit ihm eingegangen sei, dürfe
keine Einzelmaßnahme , sondern müsse ein Teil eines allgemei¬
nen Vertrages unter den Auspizien des Völkerbundes fein . Die
Frankreich angebotene Sicherheit müsse zu denselben Bedingun¬
gen auch Deutschland angeboten werden, und es sei offensicht¬
lich nötig , daß Deutschland zum Völkerbund zugelassen werde,
daß fein Vertreter im Völkerbundsrat einen Sitz erhalten
müßte . Es müsse eine allgemeine europäische Sicherheit gegen
jede Macht geschaffen werden , die mit Gewalt gegen die Macht
des Völkerbundes vorgehe . Das sei die einzige praktische Form,
in der Sicherheit in Europa geschaffen werden könne. Niach
Asquith ergriff Baldwin das Wort . Er fragte gleichfalls , ob
irgend welche Aussicht bestände , daß die Vereinigten Staaten
eine zusagende Antwort geben . Außerdem wünscht er Gewiß¬
heit über die Frage -der Sanktionen . Soweit er unterrichtet sei,
werde die Konferenz ohne die Anwesenheit deutscher Delegier¬

ter eröffnet werden . Es müsse ober Deutschland , falls ei».
Einigung zwischen den Alliierten erzielt würde , zu einem W
teren Stadium der Konferenz hinzugezogen werden . Am,?.'
sichts der Tatsache , daß das Dawes -Gutachten Deutschland
dem Versailler Vertrag gegenüber wesentliche Erleichtern,w-sts
verschaffe, dürfe Deutschland natürlich nichts gegen dieses na
ternehmen . Deutschland werde eine Anleihe von 40 Millio»
gewährt werden , deren größter Teil in England aufgeleM
werden würde , und die Hebung der deutschen Wirtschaft Mech
für England eine ungeheure Konkurrenz bedeuten . Er W-
daß die deutsche Regierung die Einsicht besitze, daß nach der für
die deutsche Industrie getroffenen Regelung ihr beträchtliche
Vorteile der englischen Industrie gegenüber gewährt würde,.
Zum Schluß sprach Baldwin den Wunsch aus , der Ministerdrö-
sident möge mit seiner Arbeit Erfolg haben.

Hierauf erhebt sich der Ministerpräsident Macdonald zm
Erwiderung . Er dankt den Führern der Opposition für ihre
guten Wünsche . Wenn in dem Dawesgutachten Punkte vor¬
kämen, die Deutschland zu Verpflichtungen zwängen , die in,
Versailler Vertrag nicht vorgesehen seien, so seien diese Fülle
der Prüfung der Sachverständigen anheimgegeben . Dort wür¬
den diese Punkte beraten , bis sie vor die interalliierte stiepaaü
tionskonferenz kämen. Es könne keinen Frieden in Emm
geben, solange nicht England und Frankreich einen Grad vog
Einigkeit erreicht hätten , der in den letzten Jahren leider ge¬
fehlt habe . Dieses Ziel zu erreichen , habe er bisher auf jede»,
Weg versucht . Man müsse dauernd bestrebt sein, Frankreich
seine Sicherheit müh den Bestimmungen des Frieüensvertrages
zu verschaffen. Er werde sein Bestes versuchen, um eine Eini¬
gung zwischen England und Frankreich zu erreichen und,dafür
zu sorgen , daß England und den übrigen alliierten Alliichen
wie auch Kapitalgebern jede Sicherheit in bezug auf Deutsch¬
land verschafft werde . Mit Bezug auf die Teilnahme der
Vereinigten Staaten an der Reparationskonferenz erklärte
Macdonald , es sei natürlich für Amerika unmöglich , ohne de»
vorgeschriebenen gesetzlichen Weg darüber zu bestimmen ob ein
offizieller Vertreter ernannt werde . Er weise darauf hin, daß
das Abkommen von Spaa auf der Londoner Konferenz werde
erörtert werden . Es würde aber kein . Sanktionsprogrann »,
sondern nur das gemeinschaftliche Eierte Interesse im FM
einer Verfehlung Deutschlands festgestellt werden. MacdoM
sagte zum Schluß , daß das Problem der französischen Sicher¬
heit ein allgemeines europäisches Problem sei.

Forstamt Neuenbürg.

Schi-IM-m- Vmaholz-Verkmf
Am Montag, den 21. Znli 1824. oomittagg1» Ahr.

in Dobel (Gasthaus zur Linde) aus Staatswald Kahlerberg,
Stollenumkehr, Hub, Hirschtrieb, Köhlerhüttle, Schnepfenrain,
Lohsee, Hirtentann, Sausteig, Bocksrain, Viehtrieb, Berghalde
und Mißlesgrund:

Rur.: 43 buch. Spälter, 15 buch. Scheiter, 293
buch. Anbruch, 2 birk. Anbruch, 341 Nadelholz-
Anbruch und 43 tanuene Breuuriude größtenteils in

kleineren Losen.
Oberamtsstadt Reuenbürg.

Ab Mittwoch , de« 1« . Juli d. Js -, gelten für
dis Benützung des

Aäm. Schwimmbads
folgende Bestimmungen: Das Bad darf benützt werden
Werktags: von morgens an bis nachm. 5 Uhr von Er¬

wachsenen und Kindern beiderlei Geschlechts;
von 5—7V» Uhr nachm, ausschließlich von

erwachsenen und schulentlassenen weiblichen
Personen;

von 7'/« Uhr nachm, ausschließlich von er¬
wachsenen und schulentlassenen männlichen
Personen; um 10 Uhr abends muß das Bad
geräumt sein.

Sonntags : bis mittags1 Uhr ausschließlich von erwach¬
senen und schulentlassenen weiblichen Personen;

von mittags 1 Uhr ab bis abends 9Vs Uhr
ausschließlich von erwachsenen und schulent¬
lassenen männlichen Personen.

Von allen ordentlichen Gästen wird erwartet, daß sie
den Badeaufseher bei Unterdrückung etwaiger Ungehörigkeiten
unterstützen. Unanständige Aufführung, sowie Anwesenheit
zu dem für Badegäste anderen Geschlechts vorbehaltenen
Zeiten werden als grober Unfug empfindlich bestraft, evtl,
mit Hast.

Stadtschultbeiß Knödel.

L angenbrand.

Holz-Verkauf.
Die Gemeinde bringt am

Samstag , de« 1». Juli,
nachm. 2 Uhr, aus dem Ge¬
meindewald Straubenhardt, Haus-

_ acker, Berg, Lurmwald, Brenner¬
halde, Brennerberg, Fallenbrunnen und Sandwasen im
schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

6,08 I., 17.04 II., 69,96 HI., 63,24 IV., 43,24
V., 18,67 VI. und 2.43 Fm. Sägholz I - III. Kl.

Angebote wollen spätestens  um obengenannte Zeit
nach den Landesgrundpreisen hier eingereicht werden.

Schultheitzenamt.

Calmbach.
Einen neuen zweirädrigen

HMim»
verkauft

Robert Stoll , Schmied.

Höfe«, den 14. Juli 1924.
Statt Karten.

OANKSLIKUNA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders

Otto
für die vielen Blumen- und Kranzspenden, dem
Gesangverein und dem Leichenchor, sowie dem
Musikoerein Höfen sagen wir unseren innigsten
Dank.

Familie Otto Schmanderer,
Gasthofz. „Sonne".

Obernhausen.
150 Liter

Obstmost
verkauft

Friedrich Höll.

Konto-Büchlein
empf. C.Meeh'sche Buchhdlg.

L,tulMttt ttUIM1MtU

lAeckenpkeni
5 eife

5 «Ls dvste I-iHenmUekseis,.
: t . rsrte . velssetiautunäblenö.
5 sedönea leint , ferner msodt
r ,jvLäL-OreLm"
t rote unä 8prö6e ilsut veiss u.
? SSwmetveieü . OdersUrutrsde»
Lsrl Nskler , Leikeaksdril!.

I -usInLuer ddik . , L . OöckelmsM.

Obernhausen.
Verkauferi»
Fr . Renster, Landwirt.

ttenlrels LIeick- u. HVssctunittel
sclinee«eiLe tVsscke

spart Lecke und ersetzt die kisssndleicke
Völlig unsokädlicb. — ObibllL LUl-OIi

»I «« D 4 ^ «i

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
G. Köbele, Nagold , Fernsprecher 126.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Erstklassiges, gebrauchtes

Pianino
zu Mk. 780.— zu verkaufen

A. Nebel, Pforzheim,
Westl. Karl-Friedrichstraße 51

All llllsere Leseri« EMW!
Mit Rücksicht auf die verteuerten Postgebühren haben

wrr uns entschlossen,
Ealmbach für den
blatt" zu errichten.
Wildbaderstraße 124,
nommen. . Hierdurch

ab 1. Augnst eine Agentur i«
„Enztäler" bezw. „Calmbacher Tag-
Die Agentur hat Frau Guttiugtt,
1. Stock (im früheren„Bären") über¬
erhallen die Leser die Zeitung zu

billigerem Preise als durch die Post bezogen. Wir Men,
hievon recht zahlreich Gebrauch zu machen, umsomehr, »8
unsere Zeitung als Bezirksamtsblatt alle amtlichen Bekannt¬
machungen enthält.

Verlag„Der Enztäler" u. „Calmbacher Tagblatt'.
An llllsere Leser iil LmlgeMM!

Nachdem der Autoverkehr wieder gesichert ist,
der „Enztäler" bereits um 3 Uhr in die Hände der Leser
gelangen kann, lassen wir, verschiedenen Wünschen aus dm
Leserkreise Rechnung tragend, die Agentur ab 1. August
eingehen und bitten unsere Leser, den„Enztäler"ab1.August
wieder bei der Post - ezw. der Posthilfsteüe zu bestellm

Berlag „Der Enztäler"

Wi »We CreiMM . MderlaffW Hemsck

^06o !ctpkg.

KuktVunscd weisen vlcLsrugsquellen neck.
12.kt.

Schwarzenberg.
Verkaufe sofort eine erstklassige

ZuttsrwiLis,
2 Morgen groß, ev. auch zu Bauplatz geeignet, sonnige
Lage.

M . Reck.

14. Juli 1924.

Goldanleihe
3»̂ Dt .Reichsanl . !
4->/° ..
5",.
3-/, °,,, Württ.

Staatsanleihe.
4s/vW .EtaatsanlL
5» „ Südd . Fest-

ivcrtkank Obl?
5»/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihc . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Lredit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Elekt . Hochb.Akt.
A .E .G. Akt.
Bad . Anilin Akt.

Heutiq . j Bong.
Kurs Kurs

4,2 4.2 Benz Akt.
0,950 0,950 Buderus Akt . . <
0,535 0,550 Charlottenburger I— 0,305 Wasser Akt . . . -

Daiml . Mot . Akt.
0,440 0,440 Gaqqenau 1
0,450 0,450 Eisen Akt . . . !

Germania
1,350 1,325 Linoleum Akt.

tzarp .Bergb .Akt.
9,5 9.5 Höchst.Fcirb .Akt.

Iunqhans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.

7.3 7.3 Kollmar L Iour-
dan Akt . . . .

8
33,25

8.1
3R/s

Körting G-v-.Akt.
Laurahütte Akt . .
Maqirus Akt . . .

1-5 1.5 Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .

1,87
18,12

3.8

1,8
18,3
3?/s

24
38-Vs

6

Neckarwerke Akt
2nl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttq .Zuck. Akt.

38 .3
6.75

10,62

Würti .Elekt .Akt.
Zellstoff

11 , Waldhos Akt . .

Heutig.!BoG
Kurs EKu»,

5.25

l .8

6.25

45
8.37

5
4,62

14
4

3,8
1.12

3,25
3,4
2,85

37
2,15

3,2

.7,62

6

15-.'-
Ü-

e-/.
7?

46,6
8-/>
5.1
4°,'

15-/.
3,8
3-/'
1.1
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!3S
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